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Herr Gladſtone. 
Einer der intereſſanteſten und unſtreitig auch bedeutendſten 
Staatsmänner unſerer Zeit iſt der engliſche Premierminiſter Herr 
Gladſtone, das Haupt der liberalen engliſchen Partei. Ein lei⸗ 
tender Miniſter in dem Inſelreiche hat bei den bekannten eng⸗ 


liſchen Verhältniſſen eine ganz andere Stellung, als iegend ein 


Feſtlandsminiſter. Der britiſche Premier iſt der eigentliche Kö⸗ 
nig von England und mit ſeinem Einfluß auf die Regierung 
kann ſich ſelbſt der feiner franzöſiſchen oder italieniſchen Collegen 
nicht meſſen, obgleich doch in Paris ebenſo wie in Rom gewiß 


ein parlamentariſches Regime herrſcht. Gladſtones Macht iſt lange 
eine unbeſtrittene geweſen; ſeine zweifelloſen, großen Verdienſte 


um die engkiſche Finanzwirthſchaft und die innere Politik haben 
ihm während feiner letzten Premierſchaft fett 1880 ein unbeding⸗ 
tes Vertrauen bei ſeiner Partei erworben, und die liberale Ma⸗ 
jorität iſt geraume Zeit mit ihm durch Dick und Dünn gegangen, 
auch wenn der greiſe Staatsmann ganz offenbare Fehler machte. 
Alles hat aber ſein Ende; was während ſeines ganzen Regimentes 
ihm zum Unſtern gereicht, das hat jetzt auch ſeinen Sturz her⸗ 
beigeführt, nämlich die Auswärtige Politik des von ihm geleite⸗ 
ten Cabinets. 


Es iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen, daß derſelbe 


Mann, der ſich als durchaus practiſcher Finanz und Wirth⸗ 
ſchaftspolitiker erwieſen, auf dem Gebiete der Auswärtigen Po⸗ 


litik eine abſolute Unfähigkeit bewieſen hat, die ſeinen Sturz 


auch verſchuldete. Gladſtone hat gewiß nur etwas für England 
Vortheilhaftes erſtreben wollen, aber er hat es ganz und ga 
nicht verſtanden, feſten Schrittes den richtigen Weg zu gehen. 
Ueberall zeigt ſich eine peinliche Unentſchloſſenheit, ein Schwanken 
hinüber und herüber, und alle Parlamentsreden faſt, welche er 
über die Auswärtige Politik gehalten, ſind ein Wortſchwall, in 
dem wenig Inhalt und geſunder Kern ſteckt. Zu Gladſtone's 


zaudernder Haltung mag der Umſtand viel beigetragen haden, 
daß er auf dem Continent einen Staatsmann wußte, der alle 
ſeine Schritte mit Aufmerkſamkeit verfolgte. Es blieb aber nich! 


einmal immer bei einer Schaukel⸗Politik, ſondern die britiſche 
Regierung zeichnete ſich geradezu durch Kopfloſigkeiten aus, z. 
B. ia der Colonialfrage, wo man anfänglich Deutſchland auch 
nicht einen Schritt breit überſeeiſchen Bodens gönnen wollte. 
Hier gab es nicht großartige Intereſſen zu verthetdigen, ſondern 
kleinliche Eiferſucht dietirte der mächtigen britiſchen Regierung 
ihre Politik. Sie ſah ſchließ lich ihren Fehler ein, aber erſt, 
nachdem Fürſt Bismarck im Reichstage ſeine bekannten, ganz 
außergewöhnlichen Darlegungen gegeben hatte. 

Herrn Gladſtone verdankt England auch die noch lange nicht 


geregelte ägyptiſche und ſudaneſiſche Angelegenheit, die ein Ge⸗ 


miſch von Unentſchloſſenheit und Unüberlegenheit bildet. Der 
Fall von Khartum und Gordon's Tod kommt auf Conlo des 
Min iſteriums Gladſtone, auf ſein Conto auch der heilloſe Wirr⸗ 
warr, der gegenwärtig am Nil berrſcht, auf ſein Conto die kühle 
Haltung Frankreichs, auf ſein Conto auch die Verſchlechterung 
der Beziehungen zu faſt allen Mächten. Geradezu unbegreiflich 
war, was Gladſtone in der afghaniſchen Frage anrichtete. An 
einem Montag war er der reine Kriegsgott, am nächſten blies 
er die Hirtenſchalmei. In einem Augenblick drohte er Rußland 


mit Waffengewalt und ordnete große Rüſtungen an, im nächſten 


ſprach er die feſte Hoffnung aus, daß alle Schwierigkeiten ſich 
friedlich regeln laſſen würden. Das war eine widerſinnige Po⸗ 


Am Ehre und Recht. 
Erzählung von C. Eſenins. 
(J. Fortſetzung.) 

„Aber, mein lieber Heimann, was Ihr da macht, iſt ja Be⸗ 
trug. Und wißt Ihr auch wohl, wen Ihr betrügt? den Staat! 
Bedenkt das einmal.“ — Heimann ſah den Pfarrer ungemein 
verwundert an und ſagte: „In der erſten Zeit, als ich hier eintrat 
meinte ich das auch; aber Steiger ſagte, das könne der große 
Staat ganz gut vertragen, und höher rauf — na, da, ſäh es 
noch ganz anders aus. Und ſeben Sie, Herr Pfarrer, was muß 
man nicht alles thun, um ſich bei dem kümmerlichen Lohn ehrlich 
durch die Welt zu bringen. Wenn ich's nicht will, thur's ein 
Anderer und Jeder iſt ſich doch ſelbſt der Nächſte.“ — . 

„Na mein lieber Heimann, wir reden ein ander mal welter 
darüber; meine Zeit iſt jetzt um und ich habe noch etwas 
Anderes zu beſorgen.“ Heiman ging. Der Gruben ⸗Inſpector 
batte wie auf Kohlen geſeſſen. Nicht, daß ihm die Zeit zu lang 
geworden wäre — das war ja einer von ſeinen Arbeitern! Was 
hatte er für ſchlimme Dinge gehört! Und verſtanden hatte er 
in dem Nebenzimmer Wort für Wort; denn Heimann ſprach ſehr 
laut und die Thür war nur angelehnt. In ihm kochte es und 
mehrmals war er im Begriff, aufzuſpringen und gleich Gericht 
zu halten. „Schöne Geſchichten das — rief der Inſpector, als 
der Arbeiter fort war. Aber warte nur, mein ſauberer Steiger, 
wir wollen der Sache ſchon auf den Grund ſehen.“ „Nur nicht 
in der erſten Hitze gleich zufahren, warnte der Prieſter; immer 
erſt abkühlen laſſen, ſonſt verbrennt man ſich mitunter ſelber. 
Laſſen Ste ſich durch dieſen Fall nicht aus der Ruhe bringen. 
—.Wuünſche angenehme Heimkehr.“ Der Inſpector dankte und 
ritt davon. 

Am andern Morgen rief Grabe ſämmtliche Steiger zu ſich. 


Sonntag, den 14. Junk 


litik, und ſie brachte endlich ſeinen Fall. Das Parlament hatte 
die Rüſtungsforderung von 11 Millionen bewilligt, verweigerle 
aber die Deckungsmittel, die aus einer Erhöhung der Bier⸗ und 
Branntweinſteuer herbeigeführt werden ſollten. In der Ableh⸗ 
nung dieſer Gladſtone'ſchen Forderung liegt nicht nur die Miß⸗ 
billigung dieſer Steuer, ſondern ſie enthält auch die Mißbilligung 
von Gladſtone's Auswärtiger Politik. Die Liberalen waren es 
müde, Gladſtone zu Liebe ihre guten Parteichancen für die näch⸗ 
ſten Wahlen zu verſcherzen, ein Theil von ihnen enthielt ſich der 
Abſtimmung und die Folge war die Ablehnung der Forderung, 
die Gladſtone's Fall beſiegelt. 

Man darf annehmen, daß die politiſche Rolle des greiſen 
Mannes ausgeſpielt iſt Er ſelbſt iſt verbittert über die parla⸗ 
mentariſchen Kämpfe und hat ſchon wiederholt den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, ſeine letzten Tage in ruhiger Stille zu verleben und 
das mird ihm nun vergönnt jein. Es iſt ja möglich, daß die 
conſervative Partei, die kein angeſehenes und allgemein anerkann⸗ 
tes Oberhaupt beſitzt, ſich hütet, die Leitung der Regierung mit 
einem Parlament zu übernehmen, das der Mehrheit nach liberal 
iſt, aber dann wird Gladſtone doch immer nur bis zu den Par⸗ 
lamentsneuwahlen am Ruder bleiben. Die Liberalen würden 
ſich ſelbſt ſchaden, wenn ſie weiter unter Gladſtone's Fahne mar⸗ 
ſchierten, vorausgeſetzt, der Premier hätte überhaupt Luſt, ſeinen 

oſten zu behalten, und das iſt nicht der Fall. Wünſchenswerth 
äre es ja auf jeden Fall, daß der Abſchluß der Verhandlungen 

Rußland noch durch Gladſtone erfolgte, denn manche, wenn 
auch nur formelle, Weiterungen würden damit ausgeſchloſſen. 

Gladſtone iſt der letzte der bekannten und bedeutenden eng- 
liſchen Staatsmänner; alle anderen werden ſich erſt zu erproben 
haben, mag nun ſein Nachfolger werden, wer da will. Das 
engliſche Volk kann ſich wünſchen, daß ſein neuer Premier Glad⸗ 
ſtone's große Fähigkeiten erbe, aus ſeinen Fehlern aber lerne. 
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Der Kais 
im Opernhauſe 


melden. —“ 

Schon während der Inſpector ſprach, war Brandt äußerſt er⸗ 
regt geweſen. Als derſelbe geendet, trat er mit hochrothem Geſichte 
aber malittöſem Lächeln vor und ſagte: „Herr Inſpector, was ich 
gethan, iſt hier bei uns alter Brauch und geſchieht üherall, und die 
Leute quälen ſich auch dafür. Und warum ſoll der Staat Millionen 
auf Millionen an dieſen Gruben verdienen, während wir Unterbe⸗ 
amte faſt wie Hun de abgefunden werden Da muß man ſchon zu⸗ 
ſehen daß man nebenbei etwas verdient. Das iſt immer jo geweſen, 
und Sle Herr Inſpector werden es nicht abbringen. Die Direction 
weiß das ebenſogut, hat aber noch nie etwas dazu geſagt. Andere 
machen es noch viel ſchlimmer, werden reich dabei und kriegen noch 
Orden dazu Man mache mir nicht erft den Mund auf. Ich will den 
Herren von der Direction ſchon ein Lichtchen anſtecken, was ſich ſo leicht 
nicht ausblaſen laſſen wird. Und dann, Herr Inſpector möchte ich doch 
mal die Frage ſtellen: wie 
ſo viel über Kohlenmangel bei uns klagen, was früher nie der 
Fall geweſen, während der Graf Borowsky, deſſen Betriebswerke 
noch in der Reparatur liegen, Kohlen im lleberfluß hat, Kohlen 
aus unſerer Grube?“ 

Bei dieſer ganzen Rede hatte der Inſpector eine eiſerne 


kommt es, daß die klein zu Conſumenten 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 


geſchohen. Der Bundesrath hat ſich nun rückhaltlos im Sinne 
der erſteren, der bereits beſtehenden Goldwährung ausgeſprochen, 
es iſt alſo nicht daran zu denken, daß er im Handumdrehen 
ſeine Anſicht ändern könnte. Die Anhänger der Doppelwährung 

hätten ſich übrigens ſchon die Haltung der ie, bet 
der Münzdebatte im Reichstage zur Warnung gereichen laſſen 
können. Damals wurde vom Regierungstiſch aus conſtatirt, daß 
verſchiedene ſchwere Einwände gegen die Goldwähr ung nicht ſtich 
haltig ſeien. Das war ſchon eine genügende Darlegung über 
die Stellung des Bundes rathes, die jetzt nur in verſchärfter⸗ 

Weiſe zum Ausdruck gekommen iſt. \ 

Wie es heißt hat die deutſche Regierung die Abberufung 
des engliſchen Generaleonfuls in Zanzibar, des Sit 
John Kirk, gefordert, weil derſelbe den Sultan don Zanzibar 
zu ſeiner feindſeligen Haltung gegen Deutſchland anſtachelte. 

Ueber ſein Zuſammenſein mit Dr. Nachtigal in 
Kamerun ſagte der Afrikareiſende Dr. Zöller auf der General⸗ 
verſammlung des Weſtdeutſchen Coloniſatkonsvereins Folgendes: 
Ende Januar begann Dr. Nachligal zu klagen, daß er Schmer⸗ 
zen in den Stellen fühle, wo die Nieren ſizen. Am 22. März 
verließ Zöller Dr. Nachtigal und Kamerun. Redner ſchilderte 
in bewegten Worten die letzten Augenblicke, die er mit Nachtigall 
zuſammengeweſen und hob hervor, daß mit Nachtigal ein Mann ß 
hingeſchieden iſt, der ſchier unerſetzlich iſt. Einen ſolchen Mann 
beſaßen in Weſtafrika nicht die Engländer, nicht die Franzoſen. 
überhaupt kein Nation; er hat ſpielend erreicht, was Andere 
mit Aufbietung großer Machtmittel nicht fertig brachten. Die 
Anhänglichkeit der Neger an den großen Mann war eine außer⸗ 
ordentliche dank ſeiner Herz gewinnenden Liebenswürdigkeit. 
„Wir ſind in Deutſchland nicht reich an Leuten, die theoreliſche 
und practiſche Erfahrung in colonialen Dingen haben; ſoweit 
wir bis jetzt beurtheilen können, iſt in Deutſchland kein ann, 
der dem Verſtorbenen in dieſer Beziehung gleich käme.“ 44 

Die 32. Generalverſammlung der Katholiten Deutſch⸗ 


255 wird vom 31. Auguſt bis 3. September in Mänfter ſtatt⸗ 
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Wie der Nat.»Ztg. berichtet wird, fol die deutſche Corvette 
ea Kapitän Schering, vor Zanzibar einge⸗ 
roffen ſein. 

Der partielle Strike der Maurer in Berlin 
nach den Mittheilungen des Organs der Baugewerksmeiſter, der 
„Bau- Ztg. einen größeren Umfang, als es bisher erſchienen. 
Das Verbandsorgan der Arbeitgeber plaidirt übrigens dafür, 
daß ſich die Arbeitgeber und Bauherren diesmal energiſch Pe] 
die Forderung von 45 Pfennigen Minimallohn pro Stunde 
wehren mögen. Die Aufregung der Arbeitgeber über dieſen 
neuen Strike jo ſehr groß ſein, weil Niemand mit dieſer letzten 
Lohnerhöhung rechnen konnte und thatſächlich die Nothlage der 
Meifter ausgenutzt wird, indem man die ſtark beſchäftigten oder 
er gebundenen Arbetigeber mit Arbeitseinſtellungen 

erfällt. 

Der deutſche Colonialverein publicirt eine längere 
Mittheilung, der wir Folgendes entnehmen: Der deutſche Colo. 
nialverein hat beſchloſſen, die Errichtung von Stationen im Ge⸗ 
biet des oberen Benus (Weſtafrika) unverweilt in Angriff zu 
nehmen. Der Verein iſt damit für ein coloniſatoriſches Anter⸗ 
nehmen von größter Tragweite eingetreten, zu deſſen Durchfüh⸗ 
rung er auf die pecuntäre Unterſtützung feiner Mitglieder durch 
außerordentliche freiwillige Beiträge rechnet; ein nicht unbedeu⸗ 


„Herr 


8 


Ruhe, bewahrt. Als der Steiger geendet, erwiderte er: 
Brandt Sie haben mehr Schlimmes geſagt, als Ihnen gut iſt; 
ſelbſt wenn ich nichts von Allem gehört haben wollte, — hier 
ſind aber Zeugen. Schon meiner ſelbſt wegen bin ich jetzt ge⸗ 
zwungen, der Direction den Fall vorzulegen Was darau folgt, 
werden Sie ebenſogut wiſſen wie ich Nun können Sie gehen, 
meine Herren!“ J 
Es dauerte lange, ehe ſich die Aufregung des Gruben⸗In⸗ 
ſpectors legte; erſt allmählig kehrte Ruhe und Beſonnenheit zu⸗ 
rück. Was will ich? ſagte er im Selbſtgeſpräche vor ſich hin. 
„Der Staat iſt ein fühllos Weſen, ſo ſagte der Pfarrer, und 
die Leute glauben, demſelben ebenſo fühllos ſein und ein weites 
Gewiſſen haben zu können“ Wo aber bleibt die Moral 7! Sein 
Rechtsgefühl ſträubte ſich, Dinge gut zu heißen, die ein Verge⸗ 
hen in ſich ſchloſſen, und doch durch die Länge der Zeit zur Ge⸗ 
wohnheit geworden und gleichſam gehetligt waren. Sollte die 
Direction wirklich darum wiſſen und dennoch ſchweigen? Wie 
war es möglich, daß der Steiger mit ſolcher ruhigen Keckheit 
behaupten konnte, die Directton wiſſe und kenne die von hm 
entdeckten Unterſchleife —? und dann der Graf Borowsky —51 
ein verächtliches Lächeln flog über ſein Geſicht bei dem Gedan⸗ 
ken an die ihm an den Kopf geworfene Verdächtigung. — „Nein, 
ich muß handeln, rief er ſich zu, ſelbſt wenn ich der Dikertlon 
auch nichts Neues ſagen ſollte Es it wahr, die Löhne der 
Leute, auch der Unterbeamten, ſind ſchlecht; vielleicht habe ich 
dabei Gelegenheit, in dieſem Punkte eine Beſſerung zu bewirken.“ 
— Er hatte ſich, in das Burean zurückgekehrt, auf ſeinen Dreh⸗ 
ſtuhl geſetzt und blätterte gedankenlos in einem Actenſtück. f 
Ein plötzliches Klopfen weckte ihn aus ſeinen Träumereien 
Auf das „Herrein!“ trat eine Deputation von drei Steigern in 
das Zimmer. „Was wünſchen Sie?“ fragte der Inſpector die 
Eintretenden. „„Herr Inſpector, begann Einer, der den Spre⸗ 


wender Theil der erforderlichen Summe ift bereits auf dieſem 
Wege gedeckt. Der Afrikareiſende Flegel, der wegen ſeiner lang⸗ 
jährigen Reiſen und Forſchungen, am geeignetſten zur Ausfüh⸗ 
rung des Planes erſcheint, hat die Koſten auf 150000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. Die Gebietserwerbungen ſollen ih auf das Terri⸗ 
torium erſtrecken, welches jenſeits (öſtlich) der jüngſten engliſchen 
Annectionen liegt. Das Flegelſche Unternehmen ſoll als Baſis 
und zur Sicherung für eine ſpätere dauernde Beſitzergreifung 
dienen. Die Eingeborenen dieſes Gebietes haben bereits einen 
namhaften Bedarf an europäiſchen Induſtrieerzeugniſſen. Das 
Land liefert dagegen: Palmöl, Palmkerne, Kokosnüſſe, Seſam, 
Erdnüſſe, Elfenbein, Kautſchuck, Potaſche, Tabak, Kaffee, Kakao, 
Pfeffer, Ingwer, Fardſtoffe, Droguen, Hölzer ꝛc. Es iſt Hochland 
und ſoll die Möglichkeit eines dauernden Aufenthaltes für Eu⸗ 
ropäer bieten. 8 

Der Bundesrath ermächtigte in ſeiner letzten Sitzung auch den 
Reichskanzler, die in Folge der Abänderung des Zolltarifs 
nothwendig werdenden Aenderungen des amtlichen Waarerverzeich⸗ 
niſſes feſtzuſtellen. 

Vom 1. Januar k. J. ab ſollen auf allen deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen neue einheitliche Beſtimmungen für die Beförderung 
von Kindern eingeführt und ſo die jetzt in dieſer Frage herr⸗ 
ſchenden Verſchiedenheiten aufgehoben werden. Noch nicht vier⸗ 
jährige Kinder werden, wie ſchon früher erwähnt, frei befördert, 
Kinder von 4—10 Jahren in allen Klaſſen für die Hälfte der 
Perſonentaxe. Darnach werden zwei Kinder bis zu zehn Jahren 
für denſelben Betrag wie jetzt, ein Kind mit einem Erwachſenen 
theurer und ein einzelnes Kind billiger als jetzt befördert 
we 


rden. 

Die Ernennung des Biſchofs Dr. Krementz von 
Ermeland zum Erzbiſchof von Köln ſoll angeblich, wie ſchon 
erwähnt, noch im Laufe dieſes Monats erfolgen. Man wird 
gut thun, die Thatſache abzuwarten, es könnte doch noch anders 
kommen. Daß ſich die Beziehungen zwiſchen Rom und Berlin aber 
ſonderlich gebeſſert hätten, davon wiſſen auch die Blätter nichts 
zu fagen, welche die vorſtehende Nachricht ankündigen. Herr von 
Schlözer, der preußiſche Geſandte beim Vatikan, wird bald ſeinen 
Urlaub antreten, aber mit an Erfolgen recht leichtem Gepäck. 
Der Geſandte wird mit dem preußiſchen Cultusminifter und dem 
Reichskanzler wieder längere Conferenzen haben. 

Die neuerdings erſchienene und von dem internationalen 
Telegraphen⸗Bureau in Bern zuſammengeſtellte Statiſtik über 
das Telegraphenweſen für das Jahr 1882 enthält eine Fülle 
intereſſanter Angaben. Deutſchland ſteht darnach ſämmtlichen 
europäiſchen Staaten voran in Bezug auf die Länge der Tele⸗ 
graphenanſtalten und die Zahl der Telegraphenanſtalten. Hin⸗ 
ſichtlich der Telegrammzahl bleibt Deutſchland dagegen hinter 
England und Frankreich und hinſichtlich der Telegrammgebühren 
hinter dieſen beiden Ländern und Rußland zurück. In Frank⸗ 
reich und England wird der Telegraph viel mehr als bei uns 
benutzt, in Rußland ſind dagegen die Gebühren höher. 


Kaum iſt der Friede mit China geſchloſſen, ſo wird 
doch ſchon wieder, und zwar recht zart, aber doch auch recht 
deutlich, Frankreich auf einen neuen Kriegszug vorbereitet: Frank⸗ 
reich hat Rechte auf Madagaskar, die Deputirtenkammer hat für 
die Wahrung dieſer Rechte ſich erklärt, ſogleich wird Madagas⸗ 
kar unter franzöſiſchen Schutz geſtellt werden. Aber die Klugheit 
befiehlt, mit einer großen Expedition zu warten, bis man mit 
Tonkin im klaren iſt: Alſo vorläufig nur Küſtenblokade, dann 
aber nach der Hauptſtadt der Hovas; Das iſt der Kern der Er⸗ 
klärungen, welche die Miniſter Briſſon und Freycinet in der 
Commiſſion für Madagaskar abgegeben haben, um die neue Cre⸗ 
dilforderung von 12 Millionen zu begründen. Der Miniſterprä⸗ 
fident Briſſon lenkt damit in Ferry's Colonialpolitik ein, wie 
Ferry der Anfiht Gambetta's folgte, daß Frankreich für ſeine 
Einbuße an Land in Europa und an Handelsvortheiſen auf dem 
Weltmarkte Erſatz in Afrika, Aſien und Oceanien nehmen müſſe. 
Auch der radicale Herr Briſſon erkennt a:jo, daß die Franzoſen 
nicht zufrieden find, wenn ihr Ohr nicht mit Siegesnachrichten 
gekitzelt wird. 5 

Die Nachricht, Lord Salisbury jei auf Einladung der 
Königin Victoria nach Schloß Balmoral abgereiſt, wird für un; 
begründet erklärt. Es heißt jetzt, die Conſervativen wollten 
wegen der für den Herbſt bevorſtehenden Parlamentsneuwahlen 
von der Uebernahme der Regierung abſehen. Möglicherweiſe 
bleibt Gladſtone bis zu dem Wahlen Premier: er ſelbſt betheuert 
freilich, er wolle aus dem politiſchen Leben ausſcheiden. 

Der Mahdi nimmt jetzt im Sudan die militäriſchen Ope⸗ 
rattonen mit vollem Eifer wieder auf, nachdem dieſelben wäh⸗ 
rend der Zeit der Ackerbeſtellung und der Ernte geruht hatten. 
Der Mahdi geht direct nach Norden auf Dongola los, während 
er ein anderes Corps an die Küſten des Rothen Meeres ent⸗ 
ſendet. Die ägyptiſche Garaiſon der von den Arabern erober- 
— . — ..... ——— 


cher machte, wir kommen, um für Brandt ein gutes Wort ein» 

gen und Sie um Nachſicht zu bitten. Brandt iſt ſonſt nicht 
o böſe, ſondern ein rechtſchaffener Kerl und verträglicher College, 
auch ſonſt pünktlich und ordnungs liebend. Er hat Manches ge⸗ 
fagt, wo er lieber hätte verſchweigen ſollen, denn mit großen 
Herren iſt nicht gut Kirſchen eſſen und ein thönerner Topf rennt 
nicht ungeſteaft mi: einem eiſernen zuſammen. Er wird ſich für 
die Zukunft in Acht nehmen und vorſichtiger ſein. Und was 
die letzte dumme Aeußerung von wegen dem wrafen anbetrifft, 
ſo glaubt keiner von uns an ſo etwas.“, 

Der Inſpector schwankte in ſein em Entſchluſſe. Wieder 
dachte er an den Rath des Pfarrers. Aber er durfte ſich nichts 
vergeben. „Ich danke Ihnen für die gute Meinung und Ab⸗ 
ſicht; beide eure ich. Doch muß ich bei meinem Entſchluſſe bes 
harren.“ Im höchſten Grube erbittert, ging die Deputation hin⸗ 
aus. Der Juſpector befand ſich in einer ſchwer zu bejchreiben- 
den Stimmung. 

Aus dieſer erlöſte ihn ein abermaliges Klopfen an der Thür, 
und vor ihm ſtand der Baron v. Schöneich, ein ſehr reicher 
Großgrundbeſitzer der Nachbarſchaft Bei ſeinem Antritte hatte 
der Inſpector auch bei dieſem ſeine Karte abgegeben, und jetzt 
kam der Baron in eigener Perſon, um dieſe Höflichkeit zu er⸗ 
widern und den Inſpector zu einer kleinen Jagd einzuladen v. 
Schöneich war in der ganzen Gegend eine allbeliebte und ver⸗ 
ehrte Perſönlichkeit. Als Inhaber einer eigenen Kohlengrube 
und einer Menge gewerblicher Anlagen, als durchgebildeter Land⸗ 
wirth und umſichtiger Geſchäftsmann ſtand er überall in hohem 
Anſehen. Wer etwas Neues an Maſchinen oder ſonſtigen Ein- 
richtungen ſehen wollte, der ging auf v. Schönetch's Gut. Die 
Armen vergötterten ihn, ſeine Arbeiter verehrten ihn wie ihren 
Vater; wer einen Nothgroſchen zurückgelegt hatte, der deponirte 
ihn bei dem Baron, oder holte ſich von ihm Rath, wo er ſeine 
Sparpfennige am ſicherſten unterbringen könne. So waren alle 


ten Stadt Kaſſala iſt faſt ohne Ausnahme in die Dienſte des 
falſchen Propheten getreten. Die chriſtlichen Bewohner des Su⸗ 
dan flüchten maſſenhaft nach Aegypten. 

Ein Telegramm aus Madrid vom Freitag meldet über die 
Ausbreitung der Cholera in Spanien Folgendes: Geſtern 
kamen hier 4 Choleraerkrankungen und ein Todesfall vor; am 
Mittwoch wurden in der Stadt Murcia 28 und in den übrigen 
Theilen der Provinz Murcia 32 Choleraerkrankungen conſtatirt. 
Der König und die Königin baben beſchloſſen, Madrid während 
der Epidemie nicht zu verlaſſen. 

Vom Freitag Abend meldet ein Londoner Telegramm: Die 
Königin Victoria wird am 16. Junt in Windſor zurücker⸗ 
wartet. Die Königin ſoll das Entlaſſungsgeſuch Gladſtone's 
angenommen und Lord Salisbury (conſ.) mit der Bildung eines 
neuen Miniſteriums beauftragt haben. 8 

Die ruſſiſche Regierung trifft Maßregeln gegen den immer 
mehr zunehmenden Schmuggel an ihrer Grenze. Die Grenz ⸗ 
wachen ſind insgeſammt um 64 Officiere, 244 Pferde und 
5782 Mann vermehrt worden. 

Wie der Pol. Corr. aus Warſchau gemeldet wird, läßt ſich 
aus den ſchon bekannten Dispoſitionen für die Sommer⸗ 
Manöver in Ruſſiſch⸗Polen, ſowie aus Vorbereitungen, die 
in einzelnen Kaiſerlichen Jagdſchlöſſern getroffen werden, ſchließen, 
daß der Czar auch dieſen Sommer einige Zeit in Ruſſiſch⸗Polen 
zu verweilen gedenkt. Von dort aus wird ſich vorausſichtlich 
Alexander III zur Begrüßung Kaiſer Franz Joſephs nach Oeſter⸗ 
reich begeben. 


Eine Wanderung im Kamerun-Gebiete. 


Dr. Zöller ſchreibt in einem ſeiner Reiſebriefe an die Köln. 
tg: „ſ— — Noch einmal möchte ich hier die zur Beurtheilung 
afrikaniſcher Reiſen ſehr wichtige Thatſache erwähnen, daß in 
ſolchem Klima ein einſtündiger Marſch zum allerwenigſten das⸗ 
ſelbe bedeutet, wie in Deutſchland ein zwei⸗ oder zweieinhalbſtündt⸗ 
ger. Auch wage ich es, die Behauptung aufzuſtellen. daß von 
zehn geſunden aus allen Lebensaltern entnommenen Deutſchen wenig⸗ 
ſtens fünf ſolche aftikaniſche Märſche gar nicht, auch nicht einmal 


eine Stunde lang aushalten würden. Wohlbeleibte Leute in 
mittleren oder älteren Jahren würden ſchon nach der erſten 
Viertelſtunde unter dem Einfluß der gerade im Anfang beſonders 
fühlbaren Ueberhitzung und Erſchlaffung ein unüberwindliches 
Erlahmen ibrer Willenskraft verſpüren. Unſere Matroſen haben 
das Klima wider Erwarten gut vertragen und ſich inſofern, wie 
man wohl behaupten darf, ganz ausgezeichnet bewährt. Aber es 
darf nicht vergeſſen werden, daß ſie erſtens lauter junge, ſchlanke, 
kräftige Männer find; und zweitens, daß ihnen doch blos in ſelte⸗ 
nen Fällen und auch dann nur verhältnißmäßig kleine Ueberland⸗ 
märſche zugemuthet wurden. Mir perſönlich find die erſten Märſche 
am ſauerſten geworden; ſpäter habe ich ſehr wenig mehr von den 
Unbilden der treibhausähnlichen Hitze verſpürt. Es rührt dieſe 
Beſſerung namentlich daher, daß bei guter Conſtitution und nicht 
allzugroßer Leibesfülle ſchon nach ein⸗ bis zweitägiger Uebung 
das übermäßige und ganz gewaltig erſchlaffende Schwitzen — 
die Kleider werden anfänglich ſo naß, als ob man in's Waſſer 
gefallen wäre — bis zu einem gewiſſen geringeren und für die 
Geſundheit durchaus erforderlichen Grade aufhört. Ganz und 
gar darf aber die Feuchtigkeit der Haut nicht verſchwinden, denn 
heiße und trockene Haut, namentlich an den Händen, bedeutet 
ſtets und unweigerlich Fieber. Bei geſundem Zuſtand dünſtet in 
den Tropen auch des Mannes Körper unendlich viel ſtärker aus, 
als in Europa und in manchen Ländern pflegen die Aerzte ge⸗ 
radezu von einem Athmen der Haut zu sprechen. Aber es wäre 
ein Irrthum, zu glauben, daß der nach Afrika verſetzte weiße 
Mann ſtärker ſchwitze, als der Neger. Im Gegentheil. Bei 
ſtarken Strapazen habe ich den Schweiß, fait möchte ich jagen, 
in kleinen Bächen von den bronzefarbenen Gliedern meiner Laſt⸗ 
träger herunterrinnen ſehen. Es rührt dies vielleicht zum größten 
Theile daher, daß die Schwarzen, und zwar, wie es ſcheint, ohne 
uachtheilige Folgen, weit unmäßiger zu trinken pflegen, als die 
Weißen. Ein weißer Mann, der das Waſſer in ſolchen Mengen 
heruntergöſſe, wie dies von den Negern bei jedem Fluße und 
jedem Bache geſchieht, würde recht bald überhaupt nicht mehr 
marſchiren können. Noch möchte ich erwähnen, daß meine ſchwe⸗ 
diſchen Begleiter Jägerſches Wollhemd (ohne Weſte oder Rock) 
trugen, während ich mich bei weniger warmer baumwollener 
Kleidung am wohlſten befunden habe.“ Drollig klingt, was Dr. 
Zöller von der Abneigung der Neger gegen Feder und Papier 
ſagt. Der polniſche Afrikareiſende Rogozinski hatte ohne Recht 
in dem Orte Lecumbi die engliſche Flagge aufgehißt und Dr. 
Zöller wollte nun die Häuptlinge von Lecumbi zur Unterzeich⸗ 
nung eines Proteſtes gegen dieſe Annection bewegen. Er ſchreibt 
darüber: Die Häuptlinge drängten den alten König Yunge — 
einen der feigſten Menſchen die ich jemals geſehen — mit lautem 
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Verhältniſſe der Umgegend durch tauſend und abertaujend Fäden 
mit dem Baron verknüpft. Dies war der Mann, der den In⸗ 
ſpector perſönlich zu einem Vergnügen einlud. Grabbe konnte 
und durfte das Anerbieten nicht abſchlagen, ſo wenig er auch 
die Jagd liebte. Deshalb jagte er zu, und am nächſten Mor- 
gen ſehen wir ihn dem Schloſſe zureiten. 

Der Inſpector hatte ſich etwas verſpätet; denn die Geſell⸗ 
chaft war bereits vollzählig und zum Aufbruch fertig. Aber 
Elſe! rief der Baron, wo bleibt Du nur? Die Glasthür öffnete 
ſich, und auf die Rampe heraus trat eine Mädchengeſtalt, blü⸗ 
hend ſchon, wie ein Matenmorgen. Mit leichtem Kopfnicken be⸗ 
grüßte ſie die Bekannten. Wir haben ſchon gewartet, Elſe! ſagte 
der Vater mit leiſem Vorwurf. „O, ich verſöbne Alle, die wir 
böſe ſind!“ rief ſie im launigen Uebermuthe. Nachdem ihr auch 
der neue Grubeninſpector vorgeſtelll worden, beſtieg E.je ihren 
Ponny und flog der Geſellſchaft voraus. Der Weg führte an 
einer ganzen Reihe von Ziegelwerken und an weitausgedehnten 
Feldern vorbei. „Rechts,, zum Erlengrund!“ rief der Baron 
ſeiner Tochter zu, als er ſah, daß ſie einen Seitenweg einſchlug. 
Elſe parirte ihr Pferd und entgegnete mit einſchmeichelnder 
Stimme: „Papa, ich bin heute wirklich nicht recht aufgelegt, ein: 
Jagd mit anzuſehen. Erlaube, daß ich mir von den Herren hier 
einen Ritter erwähle, der mich auf einem Spazierritte begleitet.“ 
Dieje Ehre traf den Inſpector. Der Baron gab ungern nach; 
doch aus Artigkeit gegen den jungen Beamten mußte er einwilli⸗ 
gen. Ein Reitknecht erhielt Befehl, in angemeſſener Entfernung 
zu folgen. Am Forſthaufe treffen wir uns wieder.“ Damit 
verließ fie mit ihrem Begleiter die Geſellſchaft, die an derglei⸗ 
chen Launen gewöhnt zu ſein ſchien. Elſe ſchlug den Waldweg 
ein. Der Inſpector ritt ſchweigend neben ihr. Er ärgerte ſich, 
wenn er bedachte, daß er hier das bloße Spielzeug eines Wei⸗ 


bes jet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Geſchrei zur Unterzeichnung des Proteſtes. Thatſächlich näherte 
ſich der alte Mann, obwohl zitternd und 1 K 
rufend dem improviſirten Tiſche. Dort angelangt fragte er, ob 
er ſeine Proteſterklärung nicht mündlich abgeben könne, da die 
Feder ihn bange mache. Unklugerweiſe verweigerte ich dies. Eben 
griff ich zur Feder, als der König ſich mit einer blitzſchnellen, 
für ſein Alter erſtaunlichen Geſchwindigkett herumwandte. Mit 
— 1 Sprüngen war er aus dem Kreis der Umſtehenden 
era 
und ward nicht mehr geſehn. In einer Wolke 
hat Venus ihn entrückt dem Volke. 

Wir alle lachten. O König Yunge, Punge, was für ein Held biſt 
Du! Thatſächlich habe ich nie einen Menſchen in meinem Leben 
mit ſolcher Geſchwindigkeit auskneifen ſehen. Während von den 
vornehmeren Kriegern einige nacheilten, um den König wieder 
herbeizubringen. drängten ſich die Anderen zur Unterzeichnung zu 
dem als Tiſch dienenden Baumwerk. Aber jobald es ſich darum 
handelte, die Feder in die Hand zu nehmen, habe ich doch auch 
er m Wenigen, die überhaupt unterzeichneten, ſehr viel Laſt 
gehabt.“ 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Dirſchau, 11. Juni Vor einigen Tagen war von 
hier ein Quartaner verſchwun den, der jetzt in Burg bei Magde⸗ 
burg ergtiffen worden iſt. Anſcheinend war der hoffnungsvolle 
Junge ausgelniffen, weil er wegen Schulſchwänzens relegirt 
werden ſollte. 

— Bromberg, II. Juni. Unſere Geſchäftswelt befindet 
ſich in großer Aufregung. In verſchiedenen Theilen der Stadt 
ſind falſche Fünfmarkſtücke mit der Jahreszahl 1876 und dem 
Münzzeichen B in Zahlung gegeben worden. Ein Mann, der in 
einigen Localen mit dieſem falſchen Gelde bezahlt hat, wurde 
bei einem neuen derartigen Verſuche feſtgenommen. Der Gauner 
giebt ſich für einen Kaufmann Ezichy aus Inſterburg aus und 
hat ein auf dieſen Namen lautendes amtliches Papier bei ſich. 
Er ſagt, ſein Koffer befinde ſich in Thorn, dieſe Stadt hat er 
vermuthlich auch mit den Falſchſtücken beglückt. Hier in Brom⸗ 
berg melden ſich immer mehr Leute, die falſche Fünfmarkſtücke 
erhalten haben. Der Verhaftete behauptet, das Geld beim 
Wechſeln eines Hundertmarkſcheines erhalten zu haben Falſches 
Geld wurde nicht mehr bei ihm entdeckt, der Reſtaurateur, bei 
dem er verhaftet wurde, hat nachträglich aber noch drei Falſch⸗ 
ſtücke auf der Retirade gefunden. 

— Bromberg, 11. Juni. Die Anlage des hier projec- 
tirten Viehhofes mit dem Bahngeleiſe von der Thorner Bahn 
aus würde einen Koſtenaufwand von ca. 20 000 „Ag verurſachen. 
Man befürchtet, daß hierdurch die Verzinſung des ganzen Unter⸗ 
nehmens auf Schweerigkeiten ſtoßen, daß ferner der Tarif für 
das Schlachthaus eine erhebliche Steigerung und hierdurch eine 
Vertheuerung des Fleiſches eintreten würde. Die Anſchauung 
mag etwas peſſimiſtiſch erſcheinen, immerhin verdient ſie bei 
unſerer Finanzlage Beachtung. In den Kreiſen der direct In⸗ 
tereſſirten, der Fleiſchermeiſter, macht ſich dagegen die Anſicht 
geltend, daß die Anlage eines Schlachthaufes nur dann proſpe⸗ 
riren könne, wenn hiermit gleichzeitig die eines Viebhofes ver⸗ 
bunden wird. — Heute begeht die hieſige ſtädtiſche Bürgerſchule 
das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens. In der zu dieſem Be⸗ 
gufe feſtlich geſchmückten Aula fand um 10 Uhr Vormittags ein 

ſtact ſtatt. Nach Geſang und Gebet hielt der erſſe wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrer Schmidt an Stelle des leidenden Rectors Berger die 
Feſtrede. Von ehemaligen Schülern der Anſtalt wurde der 
Schule ein koſtbares Banner als Ehrengabe überreicht. Heute 
Nachmittag findet im Schützenhauſe ein Schutfeft ftatt. 

— Erin, 11. Junk. In dem Dorfe Siptory it die Fa⸗ 
milie des Etgenthümers Auguſt Thiede von einem traurigen Un⸗ 
falle heimgeſucht worden. Am 8. d. M. hatte die Ehefrau deſ⸗ 
ſelben den Frühſtücks kaffee abgekocht und den Topf mit dem ſie⸗ 
denden Kaffee auf den Fußboden geſetzt. Während ſie ſich nach 
einer Nebenſtube begab, war das 1¼ Jahr alte Kind derſelben, 
das an der Erde herumſpfelte, an den Topf herangegangen, hatte 
ihn umgeſtotzen, aber leider ſo unglücklich, daß die ſiedende 
e 401 7 * den Leib bezw. Rücken floß und es 
otal verbrühte. Trotz der angewandten ärztlichen Mitel 
das Kind nach 14ſtündigen ſchmerzhaften Laden. 1 


40 c ales. 


Tborn, den 13. Juni 1885. 

— Kaufmänniſcher Verein. Am Sonntag, d. 21. d. M, beab⸗ 
ſichtigt der Kaufmänniſche Verein mit dem Dampfer „Prinz Wilbelm“ 
für ſich und ſeine Angehörigen eine Vergnügungsfahrt nach Niedermühl 
„ Die Abfahrt iſt auf präciſe 2 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt. 

— Der Wollmarkt hat heute feinen Anfang genommen, nachdem 
geſtern bereits die Anfahr als gut zu verzeichnen war, welche ſich heute 
auf eirca 4000 Ctr. belief. Leider begann auch hier der Markt bei 
flaueſter Tendenz. Der Preisabſchlag auf gewaſchene Wolle ſtellte ſich auf 
25-30 Mark, auch 35 Mark unter die im Vorjahre gelöſten. Für une 
gewaſchene Wollen wurden 10 —15, auch 20 Mark weniger als im Vor⸗ 
jabre bezahlt. Als Käufer waren wenig Fabrikanten, ſondern meiſt 
Händler anweſend, welche bis Nachmittags dreiviertel des Lagers 
räumten. Mißrathene Wäſchen faſt unverkauflich. 

— Proſt. In der vorletzten Nacht bat es bier fo ſtark gefroren, 
datz das Kartoffelkraut zum Theil ſchwarz wurde; es iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß der in Blüthe ſtehende Roggen ſehr gelitten bat. — 
Außerdem liegt die Befürchtung nahe, daß der Weizen in Folge des 
plötzlichen Witterungswechſels, von großer Hitze zu Nachtfroſt, durch 
Roſt beſchädiat werden wird. 

— Die Heuernte iſt in der Nähe von Thorn in vollem Gange. 
Von den Wällen iſt das gewonnene Heu ſchon meiſtentheils abgefahren. 

— Badeauſtalt. Für das hier garniſonirende 4. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment wird in der Weichſel an der Wieſe'ſchen Kämpe eine Badeanſtalt 
eingerichtel. Für dieſen Zweck werden von dem Commando auch einige 
Kähne angeſchafft werden. f 

Vermiſtt. Seit Sonntag ift ein Rekrut verſchwunden. Ob 
der Mann irgendwie verunglückt iſt oder ob er fabnenflüchtig geworden, 
unterliegt noch der Ermittelung der Militairbebörde. 

— Einbruch. Freitag früb nach 2 Uhr wurde im Schumann'ſchen 


Locale (früber Hildebrandt) eingebrochen und aus einem am Buffet an⸗ 


gebrachten verſchloſſenen Geldkaſten, der vermittels eines Stemmeiſens 
erbrochen ward, 5—6 , meiſt aus Nickel und Kupfer beſtehend, ent⸗ 
wendet. Der Vorſichtigkeit der Frau Schumann, die am Abend vorber 
die Tageskaſſe an ſich genommen, iſt es zu danken, daß ſich der 
reſp. die Diebe mit dieſem mageren Biſſen begnügen mußten. — Auf die 
Ergreifung des reſp. der Thäter hat Herr Schumann 10 4 Belohnung 
ausgeſetzt. 


— Betreffs des geitern gemeldeten Mordes erfahren wir heute 
noch Folgendes: Nach den von Seiten der Polizei ſtattgehabten Ver⸗ 
nehmungen iſt feſtgeſtellt, daß der ermordete Schiffsgehilfe Paezkowski 
mit feinen Collegen, den Schiffsgebilfen Rattlowski und Chichomski, 
im Gaſthauſe mebrere Schnäpſe getrunken hatte. Als die Männer hin⸗ 
ausgingen, ſahen fie im Hausflur ein Mädchen, Namens Martha 
Jaedike, bei welcher der Barbier Pawski, der mit 8 Jahren Gefängniß 
vorbeſtrafte und obdachloſe Arbeiter Leske, ſowie der gleichfalls vorbe⸗ 
ſtrafte und ebenfalls obdachloſe Arbeiter Stark ſtanden, welche letzterer 
ſich bei ſeiner geſtrigen Vernehmung Schlag nannte und auch das Atten⸗ 
tat gegen den Kellner im Tivoligarten begangen hat. Der Ermordete 
forderte das Mädchen auf, mitzukommen, und bat Leske, als ſie ſich wei⸗ 
gerte, fie aus der Thür herauszubringen. Es entſpann ſich zwiſchen 
ihm und Leske ein Streit, in welchen ſich der Pawski unaufgefordert 
bineinmiſchte und ſoll dieſer dem Paczkowski einen Stich in die Bruſt 
verſetzt haben, ſo daß ſich letzterer wie ein Kreiſel drehte und, um Hülfe 
rufend, zur Erde fiel. Der vorgenannte Chichomski lief davon, ebenſo 
Pawski und Leske. Der Wirth, welcher davon benachrichtigt wurde, daß 
eine Leiche vor ſeinem Hauſe läge, trat mit mehreren Männern heraus 
und drohte ihnen der bei der Leiche ſtehende Schiffsgehilfe Rattkowski, 
indem er aus der Taſche einen Revolver holte, ſie 
gleichfalls „kalt zu machen,“ wie den am Boden Liegenden. 
Bei ſeiner Vernehmung betheuerte er, keinen Revolver bei ſich gehabt zu 
haben, ſondern nur eine in Papier gewickelte Blutwurſt, und will er 
dieſelbe nur zur Vertheidigung vor ſich gehalten haben, weil er glaubte, 
daß die Herausgetretenen auf ihn zuſtürzen wollten. Indem er alſo dieſe 
„Waffe“ vorhielt, retirirte er. — Der herbeigeholten Polizei gelang es, die 


in einer Pantherhaut, eine andere Dame der vornehmen Welt 
als Jaguar, ein Graf als Leopard, ein Journaliſt erſchien be⸗ 
zeichnender Weiſe als Enterich. Wunderſchön und gelungen 
ſoll eine Quadrille von Bienen und Horniſſen und ein Figu⸗ 
rentanz von Krebſen ausgefallen ſein 
* („Sing Vogel, oder ſtirb!“) Die am 27. 0 
in San Francisco eingetroffene Concert » Geſellſchaft des Herrn 
Theodor Thomas, zu deren Mitgliedern auch die bekannte Opern⸗ 
ſängerin Materna gehört, hatte auf der Fahrt dorthin ein Aben⸗ 
teuer mit „Cowboys“ (berittene Vieh⸗Hirten) zu beſtehen, wor⸗ 
über telegraphiſch Folgendes berichtet wird: In Coolidge, New⸗ 
Mexico, wurde der Extrazug, auf welchem ſich die Geſellſchaft 
befand, von einer Bande „Cowbogs! beſtiegen, welche mit ge⸗ 
zogenen Revolvern die Mufiker zu ſpielen und Frau 
Materna zu ſingen zwangen. Die Muſiker ſpielten „Home ſweet 
Home“ und „The Arkanſas Traveller“ Frau Materna wollte 
ſich vom Singen „drücken“, indem ſie ſich mit Kopfſchmerzen 
entſchuldigte. Das half ihr indeſſen den deſperaten Geſellen 
gegenüber nichts, doch gerade, als ſie ſich anſchickte, der wilden 
Horde ein Lied zum Beſten zu geben, ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung. Die „Cowboys“ ſprangen vom Zuge herab und ſand⸗ 
ten demſelben zum Danke für den muſikaliſchen Genuß eine Salve 
aus ihren Revolvern nach, ſo datz die Kugeln an den Waggon⸗ 
Fenſtern vorbeipfiffen. Frau Materna aber wird wohl noch 
lange an die weſtlichen „Cowboys“ denken. 

— * (Allerlei Notizen.) Mitten im Suezkanal iſt 
ein großes Baggerſchiff auf den Grund gefahren und dadurch 


4 in den Mord verwickelten Perſonen zu verbaften und wurde in Pawski's die Paſſage vorläufig gehemmt. — Vom deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Effecten ein Dolchmeſſer, ſogenannter ‚Genickfänger,“ welcher mit Blut |tage in Bremen iſt die Abhaltung einer deutſchen Weinaus tel⸗ 
beſudelt war, und ein Revolver gefunden. Pawski, welcher feit 2 Mo⸗ lung — verbunden mit Champagner, Apfelwein und den in das 
naten außer Arbeit war, iſt erſt vorgeſtern hier angekommen, um nach Fach fallenden Utenfilten in Frankfurt a. M. beſchloſſen worden 
langjähriger Abweſenbeit feine in Schillno wohnende Mutter zu beſuchen. | Dieſelbe fol Ende September 1886 ſtattfinden. — Wegen der Waſ⸗ 

— Verdächtiger Fund. Unter den Effecten des in obige Mord- erkataſtrophe bei Tabberts Waldſchlößchen bei Berlin iſt bereits 
ſache verwickelten Stark wurde eine ſilberne Ankeruhr ruſſiſchen Fabrilats eine T 8 oi 5 
gefunden Da nach einem gegen einen Händler in Schulitz derußten gehe fun Jr gegen die Dampfergeſelſchaft proceſſiren. de 5 
Ranbanſall eine derartige Ubr vermißt wird, fo ſind möglicherweise en; hehe (ür eee e e Daun [er6oh e 3 

5 Leste an dieſem Verbrechen betheiligt. wortlich ſei. — Nach einer Madrider Meldung iſt die Cholera 
ſowie auch 5 b in Spanien bisher in Madrid ſelbſt. den Provinzen Valencia, 

— Maucher Geſchäftsmaun möchte wobl gern erfahren, welche Alicante und Caſtikon und der Stadt Murcia ausgebrochen. 
Stempelgebühren für außergerichtliche Documente zu zahlen find. Wir Die Zahl der täglichen Erkrankungs⸗ und Todesfälle iſt allent⸗ 


ſtellen daber die am bäufigften vorkommenden bier zufammen: Am halben noch gering. — In Thiers, im Departement Ruy de 
billigſten iſt der Wechſelſtempel; derſelben koſtet für 200 Age und went⸗ Dome, 


ſtürzte die Haupttreppe des Gerichtsgebäudes ein. 24 Roggen: loco. 


ger 10 à, für 201 bis 400 Ar 20 0, für 401 bis 600 A. 30 4, für 
601 bis 800 A 40 ç, für 501 bis 1000 4 50 9. und für jede wei⸗ 
teren 1000 A 50 &, wobei angefangene Tauſende für voll bezahlt 
werden. Gautiondinftrumente koſten 50 ), bei einem Wertbe von 150 
bis 600 Ar, 1 bei 600 A. bis 1200 KA, 1 A 50 9. bei höheren 
Beträgen. Mietbs⸗ und Pachtverträge koſten ¼ Procent vom ganzen 
Betrage und ebenſo viel, wenn ſie prolongirt werden. Schuldverſchrei⸗ 
bungen ¼ Procent vom Betrage; bierbei iſt zu bemerken, daß, wenn 
der Schuldner zur Sicherheit ein Werthobiect als Pfand übergiebt, eine 
Verſchreibung bierüber auch noch dem Cautionsinſtrumentenſtempel un⸗ 
terliegt. Derſelbe wird jedoch nicht nach dem Werth des Pfandes, ſon⸗ 
dern nach dem Betrage des Darlehens berechnet. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden in den letzten 24 Stunden 
nur 2 Perſonen. 


Aus Hab und Fern. 


— * Die Prinzeſſin von Sagan gab vor einigen Tagen 
in Paris ein großes Gartenfeſt, dem ein Diner von 90 Gedek⸗ 
ken voranging und zu dem die Gäſte fi nur in Geſtalt irgend 
eines befiederten oder ſonſtigen Thieres einfinden durften. Die 
Inſecten und Vögel, die da zuſammenflogen, waren reizend und 
ergötzend anzuſehen, aber auch an wilden Thieren war kein Man⸗ 
gel: Frau Lambert aus Brüffel, eine geborene Rothſchild, kam 
—— — ͤꝓ Ǵ——ͤ—ô 


Königl. Preuss. approb. 
Zahn-Arzt 


E. Klemich, 


aus Bromberg, 


bekannt ſeit 18 Jahren. 


ist Sonntag, den 14. Juni in 
Thorn, Hötel Sanssouei 
zu consultiren. b NB. 

zieht aus dem 


— ko. —— 


Geire 


wird in der Giesmannsdorfer Preßhefe Reis Stärkefabrik Nieder⸗ 
lage nur in reeller unverfälſchter Waare täglich friſch abgegeben, wie bereits 


| B. Wegner & Co., 
| 


Hier am Platz giebt es keine Heſefabrik und die ſich jo nennt, bes 


Perſonen wurden getödtet, 164 verwundet, 14 ſchwer. — Auf 
dem Müggelſee bei Friedrichshagen bei Berlin ſind drei Herren, 
ſämmtlich verheirathet, während einer Segelpartie verunglückt 


und ertrunken. — In voriger Woche erſchoß in Heidelberg ein Rüböl: Juni 


Einjährig⸗Freiwilliger einen Unterofficier bei einer Zielübung; 


in Straßburg ereignete ſich dieſe Woche der gleiche Fall, doch Spiritus: loco 


hofft man den Unterofficier zu retten. Durch Zufall befanden 
ſich beide Male ſcharfe Patronen in den Gewehren. — In Roß⸗ 
leben a. d. Unſtrut hatte ein neunjähriges Schulmädchen für 
eine erſparte Mark ſich heimlich ein Loos der Rothen Kreuz⸗ 
Lotterie in Kaſſel gekauft. Auf das Loos iſt der zweite Haupt⸗ 
gewinn, 20000 Mark, gefallen. 21077 Bettler ſind im Jahre 
1884 in Berlin aufgegriffen worden, und zwar 18446 Männer, 
2258 Weiber und 373 Kinder. 1883 waren es 6488, 1882 


11728 Bettler mehr als 1884 — Profeſſor Schliemann will den 
nächſten Winter am Nil zubringen und das Grab Alexanders ’ 


des Großen in Alexandria zu entdecken ſuchen. 


Jonds⸗ und Producten-Vörſe. 


W. Poſen, 12. Juni. — (Original⸗Wollmarktsbericht.) — 
Die flaue Tendenz, welche ſich bereits geſtern zu erkennen gegeben bat, 
trat heute gleich mit Beginn des offieiellen Marktes in ſtärkerem Maße 
hervor. Man bemerkte ſofort eine große Zurückhaltung Seitens der 


idepresshefe 


Breiteſtraße 


Brückenſtraße 43. 


Auction. 
Montag, den 15. d. Mts und die 
folgenden Tage werde ich die Reſtbe⸗ 
ſtände des Waarenlagers von I. Klebs, 


W. Wilckens, Auktionator 
r deem. Näheres Jacobsſtr. 318, 2 Tr. 
ee hier als Mittelwohnungen 2. Linſe Prom. 


anweſenden Großbändler und Fabrikanten im Einkauf. Trotzdem Ber- 
käufer ſich bereitwillig zum Verkauf zeigten und weſentlich niedrigere 
Forderungen ſtellten, jo trug dieſer Umſtand keineswegs dazu bei, um 
Kaufluſt zu erwecken. Die gegen andere Jahre weit zurückſtehende Käu⸗ 
ferzahl lenkte ihr Augenmerk auf die feinere Tuchwollen von guter Be⸗ 
handlung und kauften nur bekannte Stämme mit einem Preisabſchlag 
von 18 bis 24 A Bis gegen 9 Uhr Vormittags wurden davon gegen 
3000 Centner, ſpeciell von Berliner, Breslauer und rheiniſchen Groß⸗ 
bändlern, ſowie inländiſchen Fabrikanten aus dem Markt genommen. 
Für die minder guten Tuch⸗ und Stoffwollen fehlte faſt jede Kaufluſt 
und nachdem Preiſe einen erbeblichen Abſchlag von 30-36. Ax erlitten 
batten, wurden auch davon einige tauſend Centner meiſt an auswärtige 
Händler und kleine Fabrikanten abgeſetzt. Im Verlaufe des Nachmit⸗ 
tags verflaute die Stimmung immer mehr und ſind alsdann viele Stäm⸗ 
me von minder gut behandelten Wollen mit einem Preisabſchlag von 
39 bis 42 K an auswärtige Großhändler übergegangen. Feblerhafte 
Sachen ſind unverkäuflich. Bei feinen Wollen ſtellte ſich der Preisab⸗ 
ſchlag auf 20 bis 25 &, bei mittel 30 bis 36 Ar Bis gegen Abend 6 
Ubr iſt nur die Hälfte der Zufuhr an den Mann gebracht worden und, 
nach der momentanen Lage des Marktes zu urtheilen, wird ein ſehr gro⸗ 
ßer Theil derſelben, welche ſich im Ganzen auf circa 30,000 Centner be⸗ 
ziffert, unverkauft bleiben. Die Wäſche fällt ſebr verſchieden, theils gu 
theils mangelhaft, aus was ebenfalls dazu beiträgt, daß der Markt ein ſo 
trübes Bild zeigt. Hieſige Großhändler betheiligten ſich nur in höchſtt 
geringem Maße am Einkauf., 


Telegraphiſche Schlußeburſe 
Berlin, den 13. Juni. 
Fonds: ſtill 

Ruf. Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. Sproc Anleihe v. 1877 
Poln. Pfandbriefe 5proc.. 
Poln. Liquidations briefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. 
Poſener Pfandbriefe 4proc. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


12,6. 85. 


62--60] 62—70 
57—10 57—20 
191 — 73] 10170 
101—30,101—20 
164 —151164—35 


Weizen, gelber: JunisQuli . . 169-—50)179 
Seh ctob... . „m. d in 174—501175 
loco in New⸗York 0 101 101 

1 4 146 146 
ür fee BEE 5 . 145— 501145 — 70 
Juli⸗Auguſt 0% 1 146 —251146—75 
Sept.⸗Octobbz . e, 60 150-50 
i ERLEBEN 
Septbr⸗Deto ber 4910 4580 
43—4 0 43 —40 
Juni⸗Juli * „* » 0 * „ * * „ 43—20 43—30 
Auguſt⸗Sept. .. 44501 44 — 60 


Sept.⸗October g 


ohne 45 45—20 
Reichsbank⸗Disconto 4%, 


Lonbarb-Binsſuß 5%. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 11. Juni 1885. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 
ter 00 t und emerkun 
mm. X Stirke wörty. N A 


12. p 760% 4 1,4 W 2 0 
10h p 733,1 ＋ 83 N 1 
13, 6% + 64 wıl o 


Waſſerſtand der Meichſel bei Thorn am 13. Juni. 0,68 Meter. 


ie erſte Etage in meinem Hauſe 
Gerechteſtraße 1194 iſt vom 1. 
October ab zu vermiethen. 
Behrens Ä 


12 N N t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
1—3 verſteigern S Zubehör, ganz oder getheilt zu 


Vorſtadt von ſofort zu vermiethen. 


ebe eine Wohnung befindet 8 
5 ; In unierem Neubau Breiteitrabe BE 
ich in der „Raths⸗Apotgefe“ J . Blanc 
—— . HRS OHNE ²⁰ mw x EN ERERT Breiteſtraße 53. 6 Be pern 8 Wafjeeitung 
„„nDaiäirliche Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 1 81 med. Bach, f. ee e en 
Mineralbr unnen geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. N pract, Arzt 2c. free 


-)  Breifeftraße 452 III. 


in tets friſcheſter Füllung & Wannen-, Römiſche⸗ und Douche⸗Bäder. en gpprob. en Te de e ane 
Königl. privil, C in u Ban Sen a San G T. i ge 1 Brot: 1 I. Juli ober 1. October 

u vermteiben. 

Loewen-Apotheke. Für nur 1 Mark ufterftraße No. 144. f 
. Obstnutzung Saen a e n e ee 
Citronen⸗Eſſenz, II Mm 10 (ine Obſtbarre) ‚Operationen. en al. Gold“ Hauptmann Nausester frei gemordene 


Apfeliinenz@fieng 


chleſ. Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
das Kilo AR 1,50 incl. Flaſche, 


empfiehlt san ar sen ist soeben 
BR in 3. Auflage erschienen und habe 
König:. Raths-Apotheke, ich den Preis auf 1 Mark normiren 
Breiteſtraße. können — bisher 1,50 Mark. -- 


Königl. privileg. 


Raths - Apotheke 


kt 5 
gi e i ungen ſa — 
ug Prineralwälier 
yaselinesgite 


von Bergmann u. Co., Köln, 


bewirkt eine geschmeidige, blendend 
weisse Haut, à St. 50 Pig. Allein | 


handlungen vorräthig. 


Berlin 


Ameri 


Depöt bei: 1 
Ad. Majer. 


12 photo. - lithogr. 
aus friſchen Früchten bereitet) Ansichten in eleganter Leinwand: 


mappe (3. Tausend) 
ieses hübsch ausgestattete und 


Dasselbe ist in sämmtlichen Buch- 


Walter Lambeck. 
F. Mattfeldt 


Platz vor dem neuen Thor 1 a, 
expedirt Paſſagtere 
von Bremen nach 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


in Althauſen zu verpachten. 
rech. 


Das Paus 
Altstadt 233 


mit Hintergebäuden, Hof und Auffahrt, 
verkaufe unter günſtigen Bedingungen. 
Il mann. 

Curſe für deutſche und dopp. ital. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u in d. Comtoirwiſſenſch. Aus⸗ 
bildung zur Selbſtthätigkeit — Pla, 
cementnachwſg. Hugo Baranowski. 
Culmerſtr. 320. II. 


Nen! Frottir-Dlandschuhe Ren! 
für Herren und Damen, 


Gefällige 


zu haben in der 


ka 


ranz Zorger, 
Culmerſtraße 308. — Culmerſtraße 308. 


Iſchön m. Dim. Gerenhteftt. 122/23, Il, 


1884er Apfelwein 
zum Kurgebrauch empfiehlt 
M. Kopezynski. 
uf ein großes, in der 
belegenes Ziegelei Etabliſſement 
wird ein Hypotheken⸗Darlehn zur erſten 
Stelle von ea. 20000 M 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Briefbogen 
mit 14 Ansichten Thorns, & 5 Pf., Keller, iſt umzugshalber 
beim Bade faſt unentbehrlich; allein] in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, 
Parfümerie Handlung von hren werden in meher I zur mol I. 3. v. Gerechteſtr. IIS. 
Werkſtatt billig und gut reparirt. 

C. Preiss, Uhrenhandlung, 


Wohnung per 1. Juli eventl. auch per 
ür mein Getreidegeſchäft ſuche ich 1. October zu vermiethen. 1 


zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 


wei möbl. Vorderzimmer ſind per 
1. Juli zu vermiethen 
Louis Lewin. |. Breiteſüraße No. 90b, 2 Treppen. 
2 möbl. Zimmer, wovon eines mit 
Cabinet, find ſofort, mit und auch 
ohne Penſion, zu vermiethen. 5 
Zu erfragen Brückenſtr. 19, II. 
möbl. Zim. u. Cab. v. of. 4. verm. 
Gerechteſtraße Ia pet 
Stube nebſt Alkoven Pon jogle 
k. geſucht 1 zu vermiethen Neuſtadt No. 289 
Offerten unter A. B. 1 bei Lechner. 


Wein Laden 


mit angrenzendem Zimmer, Küche und 


iofort zu 
Oscar Wolff, 
Eliſabethſtraße 84. 


ähe Thorns 


vermiethen. 


ine Wohnung von 3 Zimmern, 
| Zubehör, ſowie Pferdeſtall vom 


Bäckerſtraße 214. 1. Juli zu verm. R. Röder, Kl. Mocker. 


— SS SE 
Eu ET FRE u 


Mr 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Ober ⸗Erſatzgeſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch 
für die Stadt Thorn und deren Vor⸗ 
ſtädte: 

am Mittwoch, den 24. Juni er., 

am Donnerſtag, den 25 Juni er, 

am Freitag, den 26. Juui er. und 

am Sonnabend, den 27. Juni er. 
von Morgens 6½ Uhr ab im Locale 
des Reſtaurateurs Herrn Genz el 
(Bictoria-Garten) hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die mit⸗ 
telſt beſonderer Geſtellungs⸗Ordre vor⸗ 
geladenen Mannſchaften an den darin 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde pünktlich mit den erhaltenen 
Ordres, ſowie mit ihrem Looſungs⸗ 
ſchein reſp. Geburtsatteſt verſehen, rein 
gewaſchen und gekleidet, zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nicht transportablen muß ein ärztliches 

Atteſt erfordert und vorgelegt werden. 
Reklamationen, deren Veranlaſſung 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 
ſchäfte entſtanden find, ſind ſpäteſtens 
am 15. Juni d. 33. dem Königlichen 
Landrathsamt hierſelbſt einzureichen. 
Die nach dem 15. Juni cr. ange⸗ 
brachten bleiben unberückſichtigt. 

In den Fällen, in welchen bei der 
Reklamation der Heerespflichtigen auf 
das Alter und die Hinfälligkeit der 
Eltern oder auf K ankheit der er⸗ 
wachſenen Geſchwiſter Bezug genommen 
wird, müſſen ſich ſowohl die Eltern, 
als auch die übrigen Perſonen der 
Ober⸗Erſatzcommiſſion perſönlich vor⸗ 
ſtellen, widrigenfalls auf die Rekla⸗ 
mation keine Rückſicht genommen wird. 

In Fällen, wo Krankheit dieſelben am 
Erſcheinen verhindern ſollte, iſt ein 
ärztliches Atteſt beizubringen. 

Thorn, den 8. Juni 1883. 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


Die zur Concursmaſſe des Klempner⸗ 


meiſters Th. Jezierowski gehörigen 
Klempnerwaaren, Lampen ꝛc. 


ſollen 

Donnerſtag, 25. d. M. 
von Vormittags 9 Uhr ab 

im Laden, Heil, Geiſtſtraße, neben Herrn 

O. Szezypins ki, weiftbietend verkauft 

werden. 


M. Schirmer, 


Verwalter. 


holländer Bullen 


1. und 2jährig, ſowie ein 


ſchnilliges Reilpferd, 
ſicheres Damenpferd, Rappe, Fijährig, 
5° 1½“, preiswerth zu verkaufen in 
Gut Rosenberg 
bei Thorn. 


Damen- u. Kinderhüte, 
Seer und Tranzösiohe 
Zeidenband- u. Weisswäaren- 

Lager. 


Posamentier-, Kurz-, Strumpf - 
waaren- und Besatz-Artikel. 


Corsets, Stickereien, 
Tricotagen und Wollwaaren. 


Grosse Auswahl 
von Oberhemden, Kragen, 


Manchetten und Cravattes, 
Rüschen und Jabots, 


Clac&-Handsohuhe und 
Bijouterie-Waaren 


empfiehlt 


J. Willamowski, 


Thorn, 
Breitestrasse No. 88, 
im Hause des Herrn C. B. Dietrioh. 


| 
6 Die a 
Wäsche-Fabrik 
von 
A. Kube, 
87. Elisabethstrasse 87. 
- empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 
ohnungen zu verm. Alıt. 281/82 
bei A. Maciejewski, : 


"awuyosusßey pun -uauucg 
Atlas u. Sammete in allen Farben. 


und Erketvgeren, Kammzkaſten, 


* Kinderwagen, 2 


Vollſtändiger 
nur ſolides Fabrikat zu billigen Preiſen 


Ausverkauf Neue zweckmäßige Vorrichtungen. Elegante Ausſtattung. 


905 D. Braunstein, 
= ' 456, Breiteftraße 456. 


DAS MÖBELMAG-AZIN 
Areiteſtraße 450. 


von 
Ad. W. Cohn 
Um mit meinem enorm großen 


0 in Th St. A 8 
Waarenlager mn MB nnenstrasse 187 


. A — empflehlt einem hochgeehrten Publicum sein 
bis Ende Juli] e vwohlassortirtes Lager von Möbeln, ER 
anderer 


Unternehmungen halber 
vollſtändig zu räumen, eröffne ich 
mit dem heutigen Cage 


einen wirklich 
reellen 


Ausverkauf 


aller Galanterie‘, 


um Gchlöppelte Wollipiken- Handarbeit mm 
in allen Farben. 
— Neuheiten a 
in eleganten Hüfchen BE 


Aurz⸗ und Lederwaaren, ſowie große Auswahl 


Glas, Porzellan, ſeidener Handſchuhe BE 


Haushaltungsartikel empfehlen zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
zu enorm billigen Lewin & Littauer. 
Breiſen. eee ER n eee, 


Sämmtliche a Ottos neuer Gasmotor 


> (Patent der Gasmotorenfabrik Deutz). 
Lederwaaren 


| il Ueberall auch in höhern Stockwerken 
als: Portemonnaies, Port-Trefors, 
Schreibmappen, ae e 


FVaufstellbar. — Keine besondere Bedie- 

Kein Gasverbrauch während der 
Albums, Damentaſchen hoch⸗ und 
mittelfeine, Pronenaden- Damen- 


Ueceſſaires; ferner: Schreibzenge, 
Rauchſervice, Rauchtiſche, Conſolen 


nung. 
Fausen Jederzeit sofort betriebsfähig. 
Otto's neuer Gasmotor ist in 14000 Exempla- 
wren von zusammen 58000 Pferdekraft über 
Fre nn die ganze civilisirte Welt verbreitet. 
5 Prospecte mit ausführlichen Angaben gratis und franco. 
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellsehaft. 
Berlin-Moabit und Dessau. 
Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft / 1 Cubikmeter. 


x 
1 
2 


Kammneceſſaires, Nähchatullen, 
Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Reiſekörbe 
Damen- Markt- u-Handkörbe habe 


ich um 3 
20 bis 25 
n den Preiſen heruntergeſetzt. 
Die Reſlbeſtände 
von Toilette-Artikeln: 


feine Parfüms, Oele, Kämme, Jahn⸗ 
u. Nagelbürſten, Kopf- u. Caſchen 
bürſten, Schlipſe, Cravatlen. 


Die neueſten Sachen 
in Damen⸗ 
Schmuckgegenſtänden 


als: Broches, Haarpfeile, Spangen 
und Armbänder ic. ꝛc. 


erner Alles auf 
Lager habende in i 
Vorzellan- u. Glas- 
Waaren, täglichen 
Gebrauchs- Artikeln: 


Celler, Taſſen, Terrinen, Compotieren, 
Haffer-, Wein- und Grog-Gläfer; 
CTiſch- und Hängelampen, Ampeln, 
Vaſen, Bogelhäfige, Wafeliſtünder, 
fadiiete und rohe Eimer, 
dergleichen Wafchfchüffeln, 
eine überraſchende Auswahl 
in altdeutſchen Bierſeideln und 
Steinkrügen, 
Waſſerſturzkaraffen, 
verkaufe ich von jetzt ab, 
um ſchnell damit zu rüumen, 


zu Fabrik-Preisen 
vollständig aus. 


Max Cohn, 


Breiteſtraße 450. 


Werkſtatt für Hauglaſerei, Glasützerei, mattgeſchliffenes Glas, 
eingeſchliffene Ornamente und Figuren in vielen Schattirungen 
zu Entréthüren. Antike Kleifenſter aus Butzen- und Kathedral- 
glas ſämmtlicher Farben, paſſend für Schlafzimmer und Fenfter- 
Horſätze, Firmaſchilder und Transparente mit Schrift für Reſtau - 
rants aus Farbenglas bei 

Emil Hell, Glaſermeiſter, 


Seglerſtraße 138, 


Gegründet 1846. 

20 Preis-Medaillen } 
Neueste Ammeichnungen! 
Amsterdam 1883. Silberne Medaille, 

Calcutta 1883/84. 

Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm, kühlend und 
erquickend in der heissen Jahreszeit, 
auf Reisen und Märscheh, als Zucker- 
wasser, Selters- oder Soda- Wasser mit 


Plomben, 


Künſtliche 3 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


Dent iſt. 
Neuſtädter Markt No. 257 


neben der Apothete. 


Eingetragene 
"“y.4swzınyos 


bekannt unter der Devise: 
Oceid it, qui non servat, 
von dem nder uud alleinigen Desfillateur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
aın Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 
K. K. Hoflieferant. 


Inhaber vieler Preis-Medaillen. 


Ein Theelöffel voll meines 


Boonekamp of Maag- Bitter 
genügt für ein Glas von / Litter 
Zuckerwasser. Pure und unver- 
mischt genossen, wirkt er magen- 
stärkend, blutreinigend und 
nervenberuhigend. Der 


Boonekamp of Maag-Bitter 


ist in ganzen und halben Flaschen 
und in Flacons echt zu haben in: 
Thorn bei Herrn Benno Richter. 
Ganz besonders wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass es noch immer Ge 
schäfte giebt, die sich nicht zu ent- 
würdigen glauben, durch den Verkauf 
von Falsifioaten das Publikum zu 
"täuschen, Daher: 
arnung vor Flaschen 


ohne mein Siegel und ohne die Firma 
Private gegen Fixum und Proviſton ge⸗ 


H. Under berg-Albrecht. 
n n t t ſucht. J. M. Carl Heldt, 
Ein m. Z. z. verm. Copernikusſtr. 206. Il. ö Hamburg, Grimm 22. 


‚Conversationslexika 
werden anenommen 
44 M. 


im Umtausch gegen Brockhaus’ 
Conversationslexikon, 18. Aufl 


I0 Bände erschienen. 
Hibfrzbände Auf jeden Band) AA! 
h au 9,50. ai a 9 75 


genden und Reisende 


Torf! — Torf! 


Das Torfſtechen in Wieſenburg 
iſt im Gange. 

Um das auszubeutende Quantum 
feſtſetzen zu können, erſuche ich die 
Herren Conſumenten ergebenſt, mir 
recht bald melden zu wollen, wie 
viele Klafter ſie abzunehmen be⸗ 
abſichtigen. 3 
David Gliksman, Thorn. 


und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 

Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste 
Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 
Bedarf sich davon zu überzeugen. 


HeITEn-AnZpe, 
Herren-Palkiots, 
Herren-Wäsche, 
ahen-AnZügR, 


GrössteAuswahl. 


Billige Preise. 


N. Rl 


Butterstr. 94. 


Ein anſt. ält. Mädchen oder 


ni ohne Anhang, d. ſich vor keiner 


Arb. ſcheut, zur Stütze der Hausfrau 
für längere Zeit mit monatl. 9 M. u. 
fr. Station vom 1. Juli ab geſucht. 
Aust. ertheilt die Exped. d Ztg. 


3—1 Pauſchloſſer 


ſucht bei hohem Lohn zum ſofortigen 
Antritt 


Johannes Perpliess, 
Schloſſermeiſter, 
Ju owrazla w. 


Steuer 


Universal-Copir-Apparat 
Patent! zur n v. Schriften, Noten, 
Zeichn., Buchdruck, Clichs 's zc. 7 

änglich u in unbeschränkter ae 


n 
ligste. einfachste Apparat. Tau ge · 
leert Proſpekt, Druckprob., Zeugn. gratis u. frei. 


Otto Steuer, Dresden 3.» 


Kaufmännifer=Verein, 


Sonntag, den 5 Juni er. 
r die 
Mitglieder und deren Angehörige 


Dam jerfahrt 
mit dem „Prinz Wilhelm 
nach Niedermühl. 

Abfahrt vräciſe 2 Uhr Nachmittag. 

er Vorſtand. 


Schüßengarten, 


Heute Sonntag, den 14. Juni cr. 


„ „ Großes 
Militär-Loncert 
von der ganzen Capelle des Fuß⸗ 

Artillerie- Regiments Nr. 11. 
Anf. 7 ½ Uhr Abends. Entree 20 Pf. 
Von 2 Uhr ab Schnitt ⸗Billets. 


Vietoria⸗Garten. 
Sonntag, den 14. Juni 1885: 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Cavelle des 
8 Pomm. Inf ⸗Reg. No 61. 


Anfang 5 Uhr — Entree 30 Pfg. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


„Drewenz und „Coppernieus“ 


nach 
Schlüsselmühle, 
Wiese’s Kämpe und 


iegele 
Letzte Rückfahrt 9 Uhr Abends. 
John & Huhn. 
elmühle. 
Heute ro 14. Juni 1885: 


Militär - Coneert, 


ausgeführt vom Trompeter ⸗Corps des 
1. Pomm. Ulanen Regiments No. 4. 


werden für den Verkauf von Kaffee an Anfang 4½ Uhr. — Entree 25 Pfg. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
h. Kackschies, 
Stabstrompet er. 


(Beilage, Juuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


